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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALBMONATSZEITSCHRIFT

48. /a/irgcmg- Züric/i, 7. /lugiMf 7945 He/t 2Z

Ihr Berge der Heimat

Mit ewigem Schnee,

Ihr blühenden Dörfer

Am heimischen See,

Ihr Zeugen der Jugend,

Ich rufe euch zu:

0 Land meiner Väter,

Wie lieblieh bist du!

Das Alphorn der Heimat,

Wie tönt es so hell!

Es silbert melodisch

Vom Felsen der Quell,

Es jodelt der Senne

Auf Matten und Fluh:

0 Land meiner Väter,

Wie lieblich bist du!

ü Heimat, du süße,

Möcht wieder dich sehn,

Deine grünenden Auen

Und lachenden Seen,

Da fände ich Frieden,

Da fände ich Kuh;

0 Land meiner Väter,

Wie lieblich bist du!

Das Weh, das allmählich

Das Herze mir bricht,
Die Mensehen, die fremden,

Begreifen es nicht.

0 lasset mich singen

Und weinen dazu:

Du Land meiner Väter,

Wie ferne bist du!

JTemric/t j£ew<7toZd
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Ilir Ler^s der lleinrot

Vlit evÎAsm Lolrnse,

Ilir Iliilienden Völker

Vin Iieiinisàen Lee,

Ikr ^euZsn dor duAond,

là ruks gllà ^u:

V vond meiner Voter,

IVie liàlià lust du!

vos Vlpliorn der Usimot,

Ms tönt es so Irell!

Ls siliert mslodiselr

Vom weisen dor ljuell,

Ls jodelt dor Lonns

Vuk Nottsn uud ?Iià:
v vond meiner Voter,

Mg liàlià dist du!

U Heimot, du süko,

Noàt visder dià sàu,
veine Zrunenden Vuen

vnd loàondsn Lssn,

llo künde ià lkrieden,

llo künde ieli Lud;
v vond rasiuer Voter,

Me liàlià tust du!

vos Mlr, dos ollmölilioli

vos Hsr^s mir kriolit,
vie Nensàen, die kremden,

vsKreiken es uielit.
V losset mià sing-en

vnd veinsn do?u:

vu vond meiner Voter,

Me kerne liist du!
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